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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Flurförder-
zeug mit einem höhenverstellbaren Lastaufnahmemittel
gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1, wie z.B. das
aus DE102009006175A1 offenbart.
[0002] Flurförderzeuge und insbesondere Gabelstap-
ler, die einen Hubmast haben, weisen oftmals ein Leucht-
mittel auf, um den Raum auszuleuchten, der mit einer
Last be- oder entladen werden soll. Dabei muss derjeni-
ge, der das Flurförderzeug bedient, das Leuchtmittel vor
Inbetriebnahme des Flurförderzeugs einschalten. Ist das
Leuchtmittel an einem höhenverstellbaren Lastaufnah-
memittel angebracht, so kann es zur Blendung des Per-
sonals kommen, das sich in der Nähe außerhalb des
Flurförderzeugs aufhält. Die Blendwirkung des Perso-
nals wird maximal, wenn sich das Leuchtmittel auf Au-
genhöhe des Personals befindet. Eine solche Blendwir-
kung tritt auch dann auf, wenn das Flurförderzeug eine
relativ große Entfernung von der Person hat.
[0003] Aus DE 10 2009 006 175 A1 ist ein Flurförder-
zeug mit einer höhenbeweglichen Lastaufnahmeeinrich-
tung bekannt geworden, die eine mit der Lastaufnahme-
einrichtung in der Höhe verfahrbare Beleuchtungsein-
richtung aufweist, um die Lastaufnahmeeinrichtung aus-
zuleuchten.
[0004] Aus der DE 10 2008 019 069 A1 ist ein Verfah-
ren zur Ansteuerung von Komfort- und Sicherheitsfunk-
tionen bekannt geworden. Hier werden Arbeitsschein-
werfer abhängig vom Erreichen einer bestimmten Hub-
höhe des Lastaufnahmemittels ein- und ausgeschaltet.
[0005] Aus der DE 100 55 264 A1 ist ein Flurförderzeug
mit einer Hubeinrichtung und mindestens einem Arbeits-
scheinwerfer zur Ausleuchtung des Arbeitsbereichs der
Hubvorrichtung bekannt geworden, bei dem der Arbeits-
scheinwerfer verstellbar befestigt ist und die Hubvorrich-
tung mit dem Arbeitsscheinwerfer in einer die Verstellung
der Arbeitsscheinwerfers abhängig von der Hubhöhe
steuernden Wirkverbindung steht. An dem bekannten
Fahrzeug erfolgt eine zwangsgekoppelte Ausrichtung
des Arbeitsscheinwerfers abhängig von der Hubhöhe.
[0006] Aus der DE 10 2009 034 976 A1 ist ein Verfah-
ren zum Betrieb eines Flurförderzeugs bekannt gewor-
den, bei dem im Betrieb beim Betätigen und Arbeiten mit
einer Hubvorrichtung Hilfsvorrichtungen, die aus Sicher-
heits- oder Komfortgründen vorhanden sind, zum Ein-
satz kommen. Die Hilfsvorrichtung umfasst neben einem
Scheinwerfer auch einen Hubhöhensensor. In Abhän-
gigkeit von der Hubhöhe kann dann der Scheinwerfer
ein- oder ausgeschaltet werden.
[0007] Aus der DE 20 2010 014 989 U1 ist eine Zusat-
zeinrichtung für Flurförderfahrzeuge bekannt geworden.
Die Zusatzeinrichtung ist lösbar an dem Lastaufnahme-
mittel des Flurförderzeugs angeordnet. Ferner weist die
Zusatzeinrichtung einen Arbeitsscheinwerfer, Seitenbe-
leuchtung, abklappbare Schmutzfanger und gegebenen-
falls einen Lastsicherungshaken und/oder eine Kamera
auf.

[0008] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, die Sicherheit während des Betriebes eines
Flurförderzeugs für das bedienende Personal als auch
für das Personal in der Nähe des Flurförderzeugs zu ver-
bessern.
[0009] Die Aufgabe wird gelöst durch ein Flurförder-
zeug mit den Merkmalen des Anspruchs 1. Vorteilhafte
Ausgestaltungen bilden den Gegenstand der Unteran-
sprüche.
[0010] Das erfindungsgemäße Flurförderzeug um-
fasst ein höhenverstellbares Lastaufnahmemittel, wobei
ein Leuchtmittel an dem Lastaufnahmemittel angeordnet
ist. Durch Anbringen eines Leuchtmittels an dem Last-
aufnahmemittel kann der jeweilige zu be- oder entladen-
de Bereich ausgeleuchtet werden. Das Leuchtmittel ist
also derart an dem Lastaufnahmemittel angebracht,
dass der von Lastaufnahmemittel zu be- und entleuch-
tende Bereich ausgeleuchtet ist. Die reduzierte Lichtin-
tensität bedeutet, dass das Leuchtmittel den Bereich wei-
terhin ausleuchtet, also mit einer Intensität, bei der keine
Blendwirkung eintritt. Insbesondere in den dunklen Tei-
len einer Lagerhalle führt das Ausleuchten zu einer er-
höhten Sicherheit des Personals im Flurförderzeug als
auch des Personals auf dem Boden nahe dem Flurför-
derzeug. Das Leuchtmittel steht mit einer Steuereinheit
in Verbindung. Die Steuereinheit selbst kann in das Flur-
förderzeug integriert sein oder an dem Flurförderzeug
angebracht sein. Über die Steuereinheit kann das
Leuchtmittel mit Strom versorgt werden und dadurch ein-
und ausgeschaltet werden. Erfindungsgemäß weist das
Leuchtmittel im eingeschalteten Zustand in Abhängigkeit
einer Hubhöhe des Lastaufnahmemittels eine durch die
Steuereinheit gesteuerte reduzierte, aber vorhandene
Lichtintensität auf. Indem die Lichtintensität in Abhängig-
keit der Hubhöhe reduziert wird, kann vermieden werden,
dass in bestimmten Hubhöhen eine Blendwirkung für das
Bodenpersonal eintritt. Die reduzierte Lichtintensität ist
gegenüber einer Nennlichtintensität des Leuchtmittels
reduziert. Im Sinne der Anmeldung kann Lichtintensität
auch als Helligkeit des Leuchtmittels angesehen werden.
Bevorzugt wird das Flurförderzeug in einem Hubhöhen-
bereich von 0 m bis 2, 5 m mit reduzierter Lichtintensität
betrieben. Besonders bevorzugt wird in einem Hubhö-
henbereich von 1,50 m bis 1,9 m das Leuchtmittel am
Flurförderzeug mit reduzierter Lichtintensität betrieben.
Der Hubhöhenbereich von 1,50 m bis 1,90 m entspricht
etwa dem Sichtfeld einer Person mit eine durchschnittli-
chen Größe zwischen 1,60m und 2 m. Mittels der redu-
zierten Lichtintensität des Leuchtmittels kann auch in die-
sen Hubhöhen ein dunkler Bereich in der Halle oder in
einem Regal ausgeleuchtet werden und damit die Ar-
beitssicherheit mit einfachen Mitteln erhöht werden.
[0011] Gemäß einer Ausgestaltung ist ein Hubhöhen-
sensor an dem Flurförderzeug oder an dem Hubmast zur
Erfassung der Hubhöhe als Abstand zwischen Lastauf-
nahmemittel und Boden vorgesehen. Der Höhensensor
misst und oder berechnet die Hubhöhe des Lastaufnah-
memittels und übermittelt diesen erfassten Hubhöhen-
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wert der Steuereinheit. Auf Grundlage des erfassten
Hubhöhewertes gibt die Steuereinheit ein Signal zur Er-
höhung oder Reduzierung der Lichtintensität des Leucht-
mittels. Die Lichtintensität des Leuchtmittels kann somit
in Abhängigkeit von der gemessenen und/oder berech-
neten Hubhöhe des Lastaufnahmemittels reduziert wer-
den. Die Hubhöhenerfassung durch den Hubhöhensen-
sor kann in an sich bekannter Weise erfolgen, beispiels-
weise optisch, mechanisch oder elektronisch.
[0012] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weist die
Steuereinheit einen Sollwertgeber auf, der einen Sollwert
für die Hubhöhe des Lastaufnahmemittels vorgibt. Das
Leuchtmittel ist in Abhängigkeit von dem Sollwert für die
Hubhöhe durch die Steuereinheit in seiner Lichtintensität
reduziert.
[0013] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung gibt
es einen ersten Hubhöhenbereich I, in dem das Leucht-
mittel mit seiner Lichtintensität reduziert ist. Außerdem
ist ein zweiter Hubhöhenbereich II vorgesehen, in dem
das Leuchtmittel mit einer gegenüber dem ersten Hub-
höhenbereich I erhöhten Lichtintensität leuchtet. Der hö-
henverstellbare Bereich des Lastaufnahmemittels wird
somit in unterschiedliche Hubhöhenbereiche aufgeteilt.
In den unterschiedlichen Hubhöhenbereichen I, II unter-
scheiden sich die Lichtintensitäten des Leuchtmittels
voneinander, so das Bereiche in unterschiedlichen Hub-
höhen unterschiedlich stark und variabel ausgeleuchtet
werden.
[0014] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tung leuchtet das Leuchtmittel in dem zweiten Hubhö-
henbereich II mit maximaler Lichtintensität. Durch die
maximale Lichtintensität können dunkle Bereiche, in de-
nen eine Last eingelagert oder herausgenommen wer-
den soll, vollständig ausgeleuchtet werden. Dadurch
kann ein möglicher Fehler beim Auf- oder Entladen eine
Last auf das oder von dem Lastaufnahmemittel schneller
erkannt werden und negative Folgen, wie Beispielsweise
das Herunterfallen eine Last vom Lastaufnahmemittel,
vermieden werden.
[0015] Gemäß einer Ausführung erstreckt der Hubhö-
henbereich I sich vom Boden oder von einer Mindesthö-
he H1 über dem Boden bis zu einer Mindesthöhe H2.
Erstreckt sich der erste Hubhöhenbereich I vom Boden
bis zu der Mindesthöhe H2, so leuchtet das Leuchtmittel
bis zur Mindesthöhe H2 nur mit reduzierter Lichtintensi-
tät. Erstreckt sich der Hubhöhenbereich I von einer Min-
desthöhe H1 über dem Boden bis zu der Mindesthöhe
H2, so leuchtet das Leuchtmittel in dem Bereich zwi-
schen H1 und H2 mit reduzierter Lichtintensität, während
es unterhalb von H1 mit einer erhöhten oder stärker re-
duzierten Lichtintensität leuchten kann. Die Hubhöhen-
bereiche I und II werden bevorzugt durch die Steuerein-
heit bestimmt und kontrolliert.
[0016] Gemäß einer weiteren Ausführung erstreckt
sich der zweite Hubhöhenbereich II oberhalb der Min-
desthöhe H2 und/oder unterhalb der Mindesthöhe H1.
Bevorzugt erstreckt sich der Hubhöhenbereich II dort,
wo das Sichtfeld des bedienenden Personals in der La-

gerhalle nicht beeinträchtigt werden kann. Somit sind die
Arbeitsbereiche des Lastaufnahmemittels am Flurförder-
zeug außerhalb des Sichtbereichs einer sich nahe dem
Flurförderzeug befindenden Person gut ausgeleuchtet.
[0017] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist das
Leuchtmittel in einem dritten Hubhöhenbereich III, der
innerhalb des zweiten Hubhöhenbereichs II liegt, ausge-
schaltet. Der Hubhöhenbereich III befindet sich bevor-
zugt dort, wo das Sichtfeld des Personals am Boden be-
einträchtigt werden könnte. Bei durchschnittlichen Kör-
pergrößen von 1,60 m bis 2 m bedeutet dies, dass sich
der Hubhöhenbereich III im Bereich von 1,50 m bis 1,90
über dem Boden befindet. Der Hubhöhenbereich III kann
jedoch durch die Steuereinheit beliebig verändert wer-
den. Sei es, dass der Hubhöhenbereich III verkleinert
oder vergrößert wird oder situationsbedingt anderen
Hubhöhen zugeordnet wird.
[0018] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist die
Lichtintensität des Leuchtmittels über die Steuereinheit
stufenlos oder in einer oder mehreren Abstufungen re-
duzierbar. Der Steuereinheit kann mehrere Abstufungen
der Lichtintensität in Abhängigkeit der Hubhöhe vorge-
geben werden. Vorteilhafterweise kann so in verschie-
denen Situationen die Lichtintensität in verschiedenen
Hubhöhen der Situation angepasst werden.
[0019] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist das
Leuchtmittel in seiner Lichtintensität reduziert oder ab-
geschaltet, wenn das Flurförderzeug fährt und seine
Fahrtrichtung nicht mit einer Abstrahlrichtung des
Leuchtmittels zusammenfällt. Wird eine vom Lastaufnah-
memittel aufgenommene Last von einem Ort zu einem
anderen Ort transportiert, so weisen die Fahrtrichtung
des Flurförderzeugs und die Abstrahlrichtung des
Leuchtmittels entweder entgegen gesetzte Richtungen
mit einem Winkel von wesentlich 180° oder einen davon
abweichenden Winkel zueinander auf. Befindet sich das
Lastaufnahmemittel dann beispielsweise im Hubhöhen-
bereich II, so wird über die Steuereinheit die Lichtinten-
sität des Leuchtmittels reduziert. In vorteilhafter Weise
kann so Energie eingespart werden.
[0020] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist das
Leuchtmittel im ersten Hubhöhenbereich I oder zweiten
Hubhöhenbereich II in seiner Lichtintensität reduziert
oder ausgeschaltet, wenn eine definierte Nachleuchtzeit
nach einer letzten Bewegung des Lastaufnahmemittels
verstrichen ist. Wird für die Zeitdauer einer Pause das
Lastaufnahmemittel am Flurförderzeug nicht bewegt
oder wird das Flurförderzeug mit dem Lastaufnahmemit-
tel in einer bestimmten Höhe von einem Ort zu einem
anderen Ort gefahren, so reduziert die Steuereinheit die
Lichtintensität nach einer definierten Nachleuchtzeit. Be-
vorzugt beträgt die definierte Nachleuchtzeit 5s, 10s,
15s, 20s, 30s oder 60s Sekunden. In vorteilhafter Weise
kann somit Energie eingespart werden. Die Nachleucht-
zeit kann in Abhängigkeit der Hubhöhe vorgegeben sein.
Beispielsweise kann bei geringen Hubhöhen die Nach-
leuchtzeit kleiner sein als bei größeren Hubhöhen. Es ist
ebenfalls denkbar die Nachleuchtzeit bei Hubhöhen, die
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mit dem Sichtfeld anderer Personen im Bereich des Flur-
förderzeugs übereinstimmen, kürzer zu wählen, als bei
tieferen oder höheren Hubhöhen.
[0021] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist das
Leuchtmittel im zweiten Hubhöhenbereich II in seiner
Lichtintensität reduziert oder ausgeschaltet, wenn die
Steuereinheit des Flurförderzeugs erkannt hat, dass ein
Ein- oder Auslagervorgang abgeschlossen ist. Wurde
das Lastaufnahmemittel mit einer Last be- oder entladen,
kann die Lichtintensität reduziert oder abgeschaltet wer-
den, so dass Energie eingespart werden kann.
[0022] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung wird das
Leuchtmittel im zweiten Hubhöhenbereich II in seiner
Lichtintensität reduziert oder abgeschaltet, wenn ein
Lichtsensor am Flurförderzeug eine Lichtintensität in der
Umgebung über einen definierten Schwellwert hinaus er-
fasst. Ist beispielsweise eine Halle, in der sich das Flur-
förderzeug befindet, oder ein Regal oder Regalfach be-
reits gut ausgeleuchtet, so ist es ausreichend, wenn das
Leuchtmittel entweder mit reduzierter Lichtstärke leuch-
tet oder gar ganz abgeschaltet ist. Somit kann die benö-
tigte Energie reduziert werden.
[0023] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist die
Lichtintensität des Leuchtmittels bei einer bestimmten
Hubhöhe maximal und nimmt nach einigen Sekunden in
Stufen oder stufenlos ab, während die Lichtintensität bei
der nächsten Bewegung des Lastaufnahmemittels auf
einen bestimmten Wert wieder zunimmt. Wird das Last-
aufnahmemittel nicht bewegt, so wird die Lichtintensität
reduziert, so dass Energie eingespart wird.
[0024] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist ein
weiteres Leuchtmittel in einem bodennahen Bereich
fahrzeugfest unter dem Leuchtmittel an dem Lastaufnah-
memittel angebracht und steht mit der Steuereinheit in
Verbindung. Das fahrzeugfeste weitere Leuchtmittel
kann einen Hubhöhenbereich I oder II definieren und zu-
sammen mit dem Leuchtmittel an dem Lastaufnahme-
mittel von der Steuereinheit kontrolliert werden. Definiert
das weitere fahrzeugfeste Leuchtmittel z.B. einen Hub-
höhenbereich II, so kann der bodennahe Bereich mit ma-
ximaler Lichtintensität des Leuchtmittels ausgeleuchtet
werden.
[0025] Im Folgenden werden erfindungsgemäße Aus-
gestaltungen anhand der Figuren 1 und 2 erläutert. Es
zeigt:

Fig. 1 ein Flurförderzeug mit einem höhenverstellba-
ren Lastaufnahmemittel, wobei ein Leuchtmittel
an dem Lastaufnahmemittel angeordnet ist und

Fig. 2 ein Flurförderzeug gemäß Fig. 1, bei dem in
einem bodennahen Bereich fahrzeugfest ein
weiteres Leuchtmittel angebracht ist.

[0026] Fig. 1 zeigt ein Flurförderzeug 1 mit einem Hub-
masten 4. An dem Hubmast 4 ist ein Höhensensor 12,
ein Lastaufnahmemittel 2 und an dem Lastaufnahmemit-
tel 2 ein Leuchtmittel 8 angebracht. Ferner ist eine Steu-

ereinheit 6 in das Flurförderzeug integriert dargestellt.
Gemäß Fig. 1 erstreckt sich der erste Hubhöhenbereich
I vom Boden 5 bis zur Hubhöhe H2. Der zweite Hubhö-
henbereich II erstreckt sich über der Mindesthöhe H2.
Der dritte Hubhöhenbereich III erstreckt sich über das
Gesichtsfeld des Mitarbeiters 7 außerhalb des Flurför-
derzeuges.
[0027] Der Hubhöhensensor 12 erfasst die Hubhöhe
13 und übermittelt diese der Steuereinheit 6. In Abhän-
gigkeit der Hubhöhe 13 ermittelt die Steuereinheit 6 den
Wert für die Lichtintensität und übermittelt diesen Wert
dem Leuchtmittel 8. Infolgedessen wird die Lichtintensi-
tät des Leuchtmittels 8 in Abhängigkeit der Hubhöhe 13
entweder erhöht oder reduziert. Gelangt das Lastaufnah-
memittel 2 in den Hubhöhenbereich III, so erfasst der
Höhensensor 12 zunächst die Hubhöhe 13 und übermit-
telt diese der Steuereinheit 6. Die Lichtintensität des
Leuchtmittels 8 wird daraufhin durch die Steuereinheit
reduziert oder ausgeschaltet.
[0028] Soll beispielsweise ein Regal mit einer auf dem
Boden liegenden Last im Hubhöhenbereich II beladen
werden, so wird die Last zunächst von dem Lastaufnah-
memittel 2 vom Boden 5 aufgenommen (nicht darge-
stellt). Bei einem Flurförderzeug 1 gemäß Figur 1 befin-
det sich die Last auf dem Lastaufnahmemittel 2 zunächst
im Hubhöhenbereich I, in dem das Leuchtmittel 8 mit
reduzierter Lichtintensität leuchtet. Das Lastaufnahme-
mittel 2 wird dann für den Transport der Last zum Regal
etwas angehoben, so dass sich das Lastaufnahmemittel
2 noch immer im Hubhöhenbereich I befindet. Die Steu-
ereinheit 6 registriert die Fahrbewegung des Flurförder-
zeugs 1 und startet einen Countdown für eine Nach-
leuchtzeit. Für die Dauer einer Nachleuchtzeit leuchtet
das Leuchtmittel 8 während des Transportes konstant
weiter mit der reduzierten Lichtintensität. Nach Ablauf
der Nachleuchtzeit wird die Lichtintensität des Leucht-
mittels 8 durch die Steuereinheit 6 weiter reduziert oder
abgeschaltet. Hat das Flurförderzeug 1 das zu beladene
Regal erreicht, so dass die Last in das Regal eingelagert
werden kann, so wird das Lastaufnahmemittel 2 entlang
dem Hubmast 4 angehoben. Durch die Steuereinheit 6
wird beim Anheben des Lastaufnahmemittels 2, welches
sich noch im Hubhöhenbereich I befindet, das Leucht-
mittel 8 mit reduzierter Lichtintensität wieder eingeschal-
tet. Sobald das Lastaufnahmemittel 2 während des An-
hebens den Hubhöhenbereich III zu durchlaufen beginnt,
wird die Lichtintensität des Leuchtmittels 8 weiter redu-
ziert oder nochmals abgeschaltet. Sobald der Hubhö-
henbereich III durchlaufen ist, wird das Leuchtmittel 8
wieder mit der reduzierten Lichtintensität des Hubhöhen-
bereichs I betrieben. Gelangt das Lastaufnahmemittel 2
mit der Last während des Anhebens in den Hubhöhen-
bereich II, so wird die Lichtintensität des Leuchtmittels 8
weiter erhöht oder auf maximal geschaltet. Wird die Ein-
lagerhöhe für die Last erreicht, wird die Last in das Regal
eingelagert, was durch die Steuereinheit 6 erkannt wird.
Nach dem Einlagern der Last kann das Lastaufnahme-
mittel 2 beispielsweise in der Einlagerhöhe, die sich in
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diesem Beispiel im Hubhöhenbereich II befindet, verblei-
ben während das Flurförderzeug 1 zur nächsten Last be-
wegt wird. In diesem Fall leuchtet das Leuchtmittel 8 für
die Dauer einer Nachleuchtzeit mit der zugeordneten
Lichtintensität, bevor die Lichtintensität aufgrund der Be-
wegung des Flurförderzeugs 1 wieder reduziert oder ab-
geschaltet wird.
[0029] Alternativ kann das Lastaufnahmemittel 2 zu-
nächst nach dem Einlagern der Last abgesenkt werden,
so dass es sich beispielsweise im Hubhöhenbereich I
befindet. Während des Absenkens wird die Lichtintensi-
tät abhängig vom Hubhöhenbereich wie zuvor beschrie-
ben verändert. Ist das Lastaufnahmemittel 2 in einer Hub-
höhe arretiert und wird das Flurförderzeug 1 zu einem
anderen Ort bewegt oder stehen gelassen, wird dies von
der Steuereinheit 6 erkannt, so dass die Lichtintensität
des Leuchtmittels 8 weiter reduziert oder abgeschaltet
wird. Erst bei der nächsten Bewegung des Lastaufnah-
memittels 2 entlang den Hubmasten 4 wird die Lichtin-
tensität des Leuchtmittels 8 wird erhöht.
[0030] Fig. 2 zeigt ein Flurförderzeug gemäß Fig. 1.
Außerdem weist das Flurförderzeug 1 aus Fig. 2 ein wei-
teres Leuchtmittel 10 auf, das fahrzeugfest in Bodennähe
angebracht ist. Gemäß diesem Ausführungsbeispiel ist
der Höhensensor 12 ebenfalls fahrzeugfest in Bodennä-
he angebracht. Der Lichtkegel 20 des weiteren fahrzeug-
festen Leuchtmittels 10 definiert eine Hubhöhe H1, die
sich vom Boden 5 bis zur Mindesthöhe H1 erstreckt.
Ebenfalls denkbar ist, dass das weitere Leuchtmittel 10
einen vierten Hubhöhenbereich IV definiert (nicht darge-
stellt), dem andere Lichtintensitäten in Abhängigkeit der
Hubhöhe 13 zugeordnet werden als in den Hubhöhen-
bereichen I, II oder III.

Patentansprüche

1. Flurförderzeug (1) mit einem höhenverstellbaren
Lastaufnahmemittel (2), wobei ein Leuchtmittel (8)
an dem Lastaufnahmemittel (2) angeordnet ist und
das Leuchtmittel (8) mit einer Steuereinheit (6) in
Verbindung steht, dadurch gekennzeichnet, dass
das Leuchtmittel (8) im angeschalteten Zustand in
Abhängigkeit einer Hubhöhe (13) des Lastaufnah-
memittels (2) eine durch die Steuereinheit (6) ge-
steuerte reduzierte Lichtintensität aufweist.

2. Flurförderzeug (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Hubhöhensensor (12) am
Flurförderzeug (1) oder am Hubmast (4) zur Erfas-
sung der Hubhöhe (13) als Abstand zwischen Last-
aufnahmemittel (2) und Boden (5) vorgesehen ist.

3. Flurförderzeug (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Steuereinheit (6) einen
Sollwertgeber aufweist, der einen Sollwert für die
Hubhöhe (13) des Lastaufnahmemittels (2) vorgibt,
wobei das Leuchtmittel (8) in Abhängigkeit von dem

Sollwert für die Hubhöhe (13) durch die Steuerein-
heit (6) in seiner Lichtintensität reduziert ist.

4. Flurförderzeug (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass ein erster Hub-
höhenbereich I, in dem das Leuchtmittel (8) in seiner
Lichtintensität reduziert ist, und einen zweiten Hub-
höhenbereich II vorgesehen ist, in dem das Leucht-
mittel (8) mit erhöhter Lichtintensität leuchtet.

5. Flurförderzeug (1) nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Leuchtmittel (8) in dem
zweiten Hubhöhenbereich II mit maximaler Lichtin-
tensität leuchtet.

6. Flurförderzeug (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass der erste Hub-
höhenbereich I sich vom Boden (5) oder von einer
Mindesthöhe H1 über dem Boden (5) bis zu einer
Mindesthöhe H2 erstreckt.

7. Flurförderzeug (1) nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich der zweite Hubhöhenbe-
reich II oberhalb der Mindesthöhe H2 und/oder un-
terhalb der Mindesthöhe H1 erstreckt.

8. Flurförderzeug (1) nach einem der Ansprüche 4 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass das Leuchtmittel
(8) in einem dritten Hubhöhenbereich III, der inner-
halb des zweiten Hubhöhenbereichs II liegt, ausge-
schaltet ist.

9. Flurförderzeug (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Lichtintensität des Leuchtmittels (8) über die Steu-
ereinheit (6) stufenlos oder in einer oder mehreren
Abstufungen reduzierbar ist.

10. Flurförderzeug (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Leuchtmittel (8) in seiner Lichtintensität reduziert
oder abgeschaltet ist, wenn das Flurförderzeug (1)
fährt und seine Fahrtrichtung nicht mit einer Ab-
strahlrichtung des Leuchtmittels (8) zusammenfällt.

11. Flurförderzeug (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Leuchtmittel (8) im ersten Hubhöhenbereich I oder
zweiten Hubhöhenbereich II in seiner Lichtintensität
reduziert oder abgeschaltet ist, wenn eine definierte
Nachleuchtzeit nach einer letzten Bewegung des
Lastaufnahmemittels (2) verstrichen ist.

12. Flurförderzeug (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Leuchtmittel (8) im zweiten Hubhöhenbereich II in
seiner Lichtintensität reduziert oder abgeschaltet ist,
wenn die Steuereinheit (6) des Flurförderzeugs (1)
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erkannt hat, dass ein Ein- oder Auslagervorgang ab-
geschlossen ist.

13. Flurförderzeug (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Leuchtmittel (8) im zweiten Hubhöhenbereich II in
seiner Lichtintensität reduziert oder abgeschaltet
wird, wenn ein Lichtsensor (12) am Flurförderzeug
(1) eine Lichtintensität in der Umgebung über einen
definierten Schwellwert hinaus erfasst.

14. Flurförderzeug (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Lichtintensität bei einer bestimmten Hubhöhe maxi-
mal ist und nach einigen Sekunden in Stufen oder
stufenlos abnimmt und die Lichtintensität bei der
nächsten Bewegung des Lastaufnahmemittels (2)
auf einen bestimmten Wert wieder zunimmt.

15. Flurförderzeug (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
weiteres Leuchtmittel (10) in einem bodennahen Be-
reich fahrzeugfest unter dem Leuchtmittel (8) an dem
Lastaufnahmemittel (2) angebracht ist und mit der
Steuereinheit (6) in Verbindung steht.

Claims

1. An industrial truck (1) with a vertically adjustable load
pickup means (2), wherein a light-emitting means (8)
is arranged on the load pickup means (2) and the
light-emitting means (8) is connected with a control
unit (6), characterized in that the light-emitting
means (8) has a reduced light intensity controlled by
the control unit (6) in the switched-on state depend-
ing on a lift height (13) of the load pickup means (2).

2. The industrial truck (1) according to claim 1, char-
acterized in that a lift-height sensor (12) on the in-
dustrial truck (1) or on the lift mast (4) is provided for
capturing the lift height (13) as the distance between
the load pickup means (2) and the ground (5).

3. The industrial truck (1) according to claim 1, char-
acterized in that the control unit (6) has a setpoint
device, which specifies a setpoint for the lift height
(13) of the load pickup means (2), wherein the light
intensity of the light-emitting means (8) is reduced
by the control unit (6) depending on the setpoint for
the lift height (13).

4. The industrial truck (1) according to one of claims 1
to 3, characterized in that a first lift height range I
is provided, in which the light intensity of the light-
emitting means (8) is reduced, and a second lift
height range II is provided, in which the light-emitting
means (8) illuminates with an increased light inten-

sity.

5. The industrial truck (1) according to claim 4, char-
acterized in that the light-emitting means (8) in the
second lift height range II illuminates with maximum
light intensity.

6. The industrial truck (1) according to one of claims 1
to 5, characterized in that the first lift height range
I extends from the ground (5) or from a minimum
height H1 over the ground (5) up to a minimum height
H2.

7. The industrial truck (1) according to claim 6, char-
acterized in that the second lift height range II ex-
tends above the minimum height H2 and/or below
the minimum height H1.

8. The industrial truck (1) according to one of claims 4
to 7, characterized in that the light-emitting means
(8) is switched off in a third lift height range III, which
lies within the second lift height range II.

9. The industrial truck (1) according to one of the pre-
vious claims, characterized in that the light intensity
of the light-emitting means (8) is continuously reduc-
ible via the control unit (6) or in one or more incre-
ments.

10. The industrial truck (1) according to one of the pre-
vious claims, characterized in that the light intensity
of the light-emitting means (8) is reduced or switched
off when the industrial truck (1) moves and its direc-
tion of travel does not coincide with a direction of
beam of the light-emitting means (8).

11. The industrial truck (1) according to one of the pre-
vious claims, characterized in that the light-emitting
means (8) in the first lift height range I or second lift
height range II is switched off or its light intensity is
reduced when a defined fade-out time has elapsed
after a last movement of the load pickup means (2).

12. The industrial truck (1) according to one of the pre-
vious claims, characterized in that the light-emitting
means (8) in the second lift height range II is switched
off or its light intensity is reduced when the control
unit (6) of the industrial truck (1) has detected that a
to-bin or from-bin transfer has been completed.

13. The industrial truck (1) according to one of the pre-
vious claims, characterized in that the light-emitting
means (8) in the second lift height range II is switched
off or its light intensity is reduced when a light sensor
(12) on the industrial truck (1) captures a light inten-
sity in the surroundings beyond a defined threshold
value.
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14. The industrial truck (1) according to one of the pre-
vious claims, characterized in that the light intensity
is at its maximum at a certain lift height and decreas-
es after a few seconds in stages or continuously and
the light intensity increases again to a certain value
with the next movement of the load pickup means (2).

15. The industrial truck (1) according to one of the pre-
vious claims, characterized in that a further light-
emitting means (10) in an area close to the ground
is permanently attached to the vehicle under the
light-emitting means (8) on the load pickup means
(2) and is connected with the control unit (6).

Revendications

1. Chariot de manutention (1) avec un dispositif de pri-
se de charge (2) réglable en hauteur, dans lequel un
moyen d’éclairage (8) est disposé sur le dispositif de
prise de charge (2) et le moyen d’éclairage (8) est
raccordé à une unité de commande (6), caractérisé
en ce que le moyen d’éclairage (8) présente à l’état
connecté, en fonction d’une hauteur de levage (13)
du dispositif de prise de charge (2), une intensité
lumineuse réduite commandée par l’unité de com-
mande (6).

2. Chariot de manutention (1) selon la revendication 1,
caractérisé en ce qu’un capteur de hauteur de le-
vage (12) est prévu sur le chariot de manutention (1)
ou sur le mât de levage (4) pour la détection de la
hauteur de levage (13) comme distance entre le dis-
positif de prise de charge (2) et le sol (5).

3. Chariot de manutention (1) selon la revendication 1,
caractérisé en ce que l’unité de commande (6)
comporte un transmetteur de valeur de consigne qui
définit une valeur de consigne pour la hauteur de
levage (13) du dispositif de prise de charge (2), dans
lequel le moyen d’éclairage (8) a une intensité lumi-
neuse réduite par l’unité de commande (6) en fonc-
tion de la valeur de consigne de la hauteur de levage
(13).

4. Chariot de manutention (1) selon l’une quelconque
des revendications 1 à 3, caractérisé en ce que
sont prévus une première plage de hauteurs de le-
vage I dans laquelle le moyen d’éclairage (8) a une
intensité lumineuse réduite et une deuxième plage
de hauteurs de levage II dans laquelle le moyen
d’éclairage (8) luit avec une intensité lumineuse ac-
crue.

5. Chariot de manutention (1) selon la revendication 4,
caractérisé en ce que le moyen d’éclairage (8) luit
dans la deuxième plage de hauteurs de levage II
avec une intensité lumineuse maximale.

6. Chariot de manutention (1) selon l’une quelconque
des revendications 1 à 5, caractérisé en ce que la
première plage de hauteurs de levage I s’étend du
sol (5) ou d’une hauteur minimale H1 au-dessus du
sol (5) jusqu’à une hauteur minimale H2.

7. Chariot de manutention (1) selon la revendication 6,
caractérisé en ce que la deuxième plage de hau-
teurs de levage II s’étend au-dessus de la hauteur
minimale H2 et/ou au-dessous de la hauteur mini-
male H1.

8. Chariot de manutention (1) selon l’une quelconque
des revendications 4 à 7, caractérisé en ce que le
moyen d’éclairage (8) est éteint dans une troisième
plage de hauteurs de levage III située au sein de la
deuxième plage de hauteurs de levage II.

9. Chariot de manutention (1) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que l’intensité lumineuse du moyen d’éclairage (8)
peut être réduite par l’unité de commande (6) en con-
tinu ou avec une ou plusieurs gradations.

10. Chariot de manutention (1) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que le moyen d’éclairage (8) a une intensité lumi-
neuse réduite ou est éteint lorsque le chariot de ma-
nutention (1) se déplace et son sens de déplacement
ne coïncide pas avec un sens de rayonnement du
moyen d’éclairage (8).

11. Chariot de manutention (1) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que le moyen d’éclairage (8) a une intensité lumi-
neuse réduite ou est éteint dans la première plage
de hauteurs de levage I ou la deuxième plage de
hauteurs de levage II après expiration d’un temps
de luminescence défini après un dernier mouvement
du dispositif de prise de charge (2).

12. Chariot de manutention (1) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que le moyen d’éclairage (8) a une intensité lumi-
neuse réduite ou est éteint dans la deuxième plage
de hauteurs de levage I lorsque l’unité de commande
(6) du chariot de manutention (1) a détecté qu’une
opération de mise en stock et de déstockage est
terminée.

13. Chariot de manutention (1) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que le moyen d’éclairage (8) a une intensité lumi-
neuse réduit ou est éteint dans la deuxième plage
de hauteurs de levage II lorsqu’un capteur de lumière
(12) sur le chariot de manutention (1) détecte dans
l’environnement une intensité lumineuse supérieure
à valeur de seuil définie.
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14. Chariot de manutention (1) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que l’intensité lumineuse est maximale à une certai-
ne hauteur de levage et décroît après quelques se-
condes en gradations ou en continu, et l’intensité
lumineuse s’accroît de nouveau au prochain mou-
vement du dispositif de prise de charge (2) jusqu’à
une certaine valeur.

15. Chariot de manutention (1) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
qu’un autre moyen d’éclairage (10) est installé à
proximité du sol à un endroit fixe du véhicule sous
le moyen d’éclairage (8) sur le dispositif de prise de
charge (2) et est raccordé à l’unité de commande (6).
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